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war uns von-er demokratischen
Partei scheidet.

Das deutsche Bürgertum beginnt einzusehen. daß sein
Ärgster Feind der Sozialismus in seinen verschiedenen
Spielarten ist. Es ist daher nötig, genau zu erkennen,
welche Partei den Kampf gegen die Ziele der Sozialdemo¬
kratie ausgenommen hat. Hören wir, was ein Redner der
Deutschen demokratischen Partei  zu diesem Punkte
sagt: In der ersten Versammlung der Deutschen demo¬
kratischen Partei , Ortsgruppe Berlin - Treptow,  er¬
läuterte der Vorsitzende,  Oberlehrer Rohrberg,  die
„Grundsätze" der neuen Partei und ihr Verhältnis zu den
»nderen Parteien . Er führte wörtlich aus:

Wir wollen ein frenndnachbarlichesVerhältnis zu der
Sozialdemokratischen Partei  pflege », mit
iteren Zielen wir einverstanden  sind und von
der wir «ns bei der Lösung der Aufgaben nur in dem
einzuhaltende « Tempo unterscheide «.

Die Offenheit, mit welcher der Redner der demo¬
kratischen Partei deren Verhältnis zur Sozialdemokratie
beleuchtet, ist dankenswert, ganz besonders erfreulich im
Sinne der Aufklärung, so bedauerlich es auch sonst sein mag,
ist das Bekenntnis , daß die demokratische Volkspartei
mit den Zielen der Sozialdemokratie einverstanden sei
und sich von ihr nur in dem Tempo unterscheide, in welchem
diese Ziele erreicht werden sollen. Das deutsche Bürger¬
tum kann daraus erkennen, daß das Endziel der demo¬
kratischen Partei ihm ebenso verderblich ist wie das der
sozialdemokratischenPartei . Der Unterschied ist nach den
Aeußerungen des Oberlehrers Rohrberg nur der, daß die
Sozialdemokratie das Hundevieh von Bürgertum schnell
umbringen, die Demokratie aber nur Stückchen um Stück¬
chen abhacken will, bis das gemeinsame Ziel erreicht ist.
Für jeden bürgerlich gesinnten und gegen die Ziele der
Sozialdemokratie gerichteten Wähler wäre es also der reine
Selbstmord, der demokratischen Partei beizutreten. Diese
Erkenntnis verdanken wir der Offenheit des Herrn Rohr¬
berg. Die Deutsche Volkspartei  unterscheidet sich
von der Deutschen demokratischen Partei also wesentlich
dadurch, daß sie (sofort im ersten Satze ihres in Wiesbaden
veröffentlichten Programms ) klipp und klar sagt: „Nachdem
sich die Deutsche Volkspartei gebildet hat, rufen wir
zur Sammlung gegen die Klassenherrschaft
'ft Sozialdemokratie  auf ."

Und ferner sagt sie u. a. in ihrem umfangreichen
Programm:

„Die wirtschaftliche Selbständigkeit des Einzelnen soll
«nd muß auch unter der neuen Staatsform erbalten werden.
Der Erhaltung einer freien Bauernschaft auf eigener Scholle,
dem Wiederaufbau des Mittelstandes , insbesondere dies
Handwerks, der Erfüllung berechtigter Forderungen der
Beamten , Privatangcstellten und Arbeiter wird unsere be¬
sondere Aufmerksamkeit gelten. Die Religion wollen wir
dem Volke erhalten , und treten insbesondere ein ftir die
Beibehaltung des Religionsunterrichtes in den Schulen.
D«n vaterländischen Geist wollen wir pflegen, um das
deutsche Volk in neuer fester Einheit zusammenzufügen.
Jeder Gewaltherrschaft treten wir entgegen und wenden
uns auf das schärfste gegen zwecklose Vergeudung von
Geldern der Steuerzahler . Kein Stand soll vor dem
anderen bevorzugt werden. Engste Verbindung aller
Schichten unseres Volkes in voller Gleichberechtigung seiner
Glieder ohne Unterschied des Geschlechtes, des Besitzes und
des Standes wollen wir in politischer Freiheit und sozialer
Gerechtigkeit schaffen."

Das sind nur einige Sätze aus dem Programm , aus
ihnen ist aber ersichtlich, daß eine scharfe Scheidungslinie
besteht zwischen der Deutschen Volkspartei und der Demo¬
kratischen Partei , wie sie vom Oberlehrer Rohrberg charak¬
terisiert wurde. Jeder , der sich einer der neugebildeten
Parteien anschließen will, muß das wissen, damit er nicht
einen falschen Weg gehe.

Zur Zrage der Trennung von Staat und Kirche.
Der Vorstand der Bezirkssynode Wiesbaden

hat an das Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung in Berlin folgenden Protest  abgesandt : „Der
Vorstand der Bezirkssynode Wiesbaden legt hiermrt nach-
drücklichst Verwahrung ein gegen eine Trennung von
Staat und Kirche, durch welche der fernere Bestand der
Kirche als Volkskirche gefährdet und deren weitere Tätig¬
keit zum Besten unseres Volkes ernstlich in Frage gestellt
würde. Ebenso wendet er sich mit aller Schärfe gegen
jeden Versuch der derzeitigen Regierung, den Religions¬
unterricht aus der Schule zu entfernen und fordert, daß
auch der neue deutsche Staat der evangelischen Kirche die
Möglichkeit schafft, die Kinder ihrer Glieder im Rahmen
der Schule ordnungsgemäß religiös zu unterweisen. Dabeck

erklärt er ein öffentliches. Erziehungswesen, in dessen
Mittelpunkt ein religionsloser Moralunterricht sein würde,
für ein völlig unzureichendes und die Grundlage unserer
deutschen Kultur zerstörendes Unternehmen."

Aus dem besetzten Gebiet.
Eltville.  Ein französischer Soldat der durchziehen¬

den Truppen wollte hier ein Pferd im Rhein tränken. Bei
dieser Gelegenheit fiel der Mann in den Rhein : er wurde
fofort herausgeholt , war aber bereits bewußtlos. Die so¬
fort angestellten Wiederbelebungsversuche blieben ohne
Erfolg.

Cronberg.  Die ersten diesigen Besatzungstruppen,
80 Offiziere und Mannschaften, sind Samstag vormittag
hier eingetroffen.

Montabaur.  Der Einzug der amerikanischen Be-
iatzung in Stärke von 200 Offizieren und 1200 Mann ist
hier Samstag morgen erfolgt.

Groß - Gerau.  Die Besetzung der Stadt erfolgte
Samstag vormittag durch französische Truppen . Gegen
ein Uhr hielt das Gros der Truppen . 1200 Mann , ihren
Einzug. Offiziere und Mannschaften werden i« Vürger-
quartieren untergebracht/ _

Verhaftung eines Generals in Düsseldorf.
Düsseldorf,  16 . Dez. (Priv .-Tel.)

Ein General , der als Befehlshaber d«r 39. Division
und der anderen für Düsseldorf (rechtsrheinisch) bestimm¬
ten Polizeitruppen hierher entsandt worden war , hatte in
der Nacht vom Freitag zum Samstag auf dem Wege zu
seinem Hotel einen Zusammenstoß mit einer Streife der
Polizeihilfskräfte des früheren Freiwilligen -Regiments.
Die Streife erstattete Anzeige beim Arbeiterrat , der darauf
die Festnahme des Generals und seines Stabes im Hotel
anordnete. Der General und sein Stab wurden aus dem
Bett heraus verbafiet. Am Samstag vormittag erfolgte
aber wieder die Freilaffung der Festgenommenen. Wie die
„Düsseldorfer Nachrichten" melden, ist der Vorfall beigclegt
worden, wenn auch am Samstag abend noch Verhandlungen
mit dem Kriegsministerium in dieser Angelegenheit
schwebten. _

Bolschewistische Krawalle in Dresden.
Dresden,  16. Dez. (Priv .-Tel .)

In der Nacht zum Sonntag kam cs in Dresden zu
neuen Krawallen. Nach Mitternacht hatte sich eine große
Menschenmenge in der Reitbahnstraße, unmittelbar am
Hauptbahnhofe, gesammelt und stürmte, unter Führung von
Matrosen und Soldaten in das Konzerthaus, um dort nach
angeblich aufgespeichecten Lebensmitteln zu forschen. Da
sie nichts fand, suchte sich dite Menge durch starken Lärm zu
entschädigen. Die Hanptbahnhofwache kam mit gefälltem
Bajonett heran. Die Spartakus -Leute setzten sich zur Wehr.
Es begann eine große Schießerei, die lange andauerte . Es
gab T o t e u n d V e r w u n de t e. Da die Spartakus -Leute
die Toten und Verwundeten Mitnahmen, konnte deren An¬
zahl bisher noch nicht festgestellt werden. 14 Personen wur¬
den verhaftet. Die Zahl der Toten wird auf fünf,  die
Zahl der Verwundeten auf 40 geschätzt.

Und Liebknecht sprach.
Berlin, 16. Dez.

Die gestern Vormittag im Abgeordnetenhause ihre
Arbeiten beginnende Reichskonferenz der Arbeiter - und
Soldatenräte Deutschlands wurde vorgestern mit einem
Bcgrüßungsabend eingeleitet, der einen harmonischen Ver¬
lauf nahm. Nach den Begrüßungsansprachen von Maynz
und Brutus Molkenbuhr ergriff auch auf allgemeinen
Wunsch Liebknecht  das Wort, der sich dagegen ver¬
wahrte, daß die Svartakns -Gruppe nur auf eine Zersetzung
des Reiches hinarbeite . Die Spartakusgruppe arbeite auf
alles andere hin, als auf den ihr zugesprochenenPutschis¬
mus . Vieles wird zur Entscheidung stehen auf der zu¬
künftigen Nationalversammlung. Will das deutsche Volk
die Macht, die es haben kann, aus den Händen geben? Sie,
die Delegation, müsse morgen mit allergrößter Kraft ein
greifen, um alle gegenrevolutionären Elemente uiederzu-
halten. _ _

Kandidatur Lzernins für die wiener
Nationalversammlung.

Wien,  16 . Dez. (T.-U.-Tel .)
Graf Ezernin will in Wien für die deutsch-österretchischc

Konstituante kandidieren. _

Erzbergers Rede in Trier.
Berlin.  14. Dez. (Amtlich.)

Zu den Verhandlungen über die Verlängerung des
Waffenstillstandes war Marschall Foch im Sonderzuge aus
seinem Hauptquartier nach Trier gekommen, und zwar in
Begleitung seines Generalstabschefs Weygand und dev
Ersten englischen Seelords Wemytz. Die Besprechungen
fanden in demselben Eisenbahnwagen statt, in welchem der
Waffenstillstand im Walde von Compiegne abgeschloffen
war . Von deutscher Seite nahmen an den Besprechungen
Staatssekretär Erzberger, Gesandter Graf Oberndorfs, Ge¬
neralmajor v. Winterfeldt und Kapitän Vanselow teil.
Marchall Foch eröffnete die Verhandlungen mit der Be¬
merkung der einzige Gegenstand der Tagesordnung sei die
Verlängerung des Waffenstillstandes. Dann ließ er durch
(einen Generalstabschej eine Note Mergeln , HUMätt SSSfö

stütze, die bei Ausführung des Waffenstillstandes von Leut«
scher Seite vorgekommen sein sollen, aufgestellt waren.

Staatssekretär Erzberger  führte u. a. auS:
Meine Herren ! Ein Rückblick auf die fett dem Abschluß

beS Waffenstillstaudsvertrages vergangenen Wochen zeigt,
daß die deutsche Regierung die übernommenen Verpflich¬
tungen loyal ausgeftthrt hat. Die Absicht unserer Gegner
war . sich durch die Bedingungen des WaftenstMtandes die
Versicherung zu verschaffen, öatz Deutschland autzer ^ tand
gesetzt würde, nach Ablauf einer Ruhezeit den Krieg neu
zu eröffnen. Die Erfüllung der Bedingungen hat die Ver¬
wirklichung dieser Absichten gebracht. Um feine feste Ab¬
sicht zum Frieden zu kommen, noch deutlicher zu dokumen¬
tieren, hat Deutschland bereits mit der Dem ob rt-
machung  seiner Streitkräfte begonnen, schon nn
von Compiigne habe ich Ihnen jedoch erklären müssen. daß
Sie etwas Unmögliches verlangen, wenn Sie gleichzeitig
mit der Rückführung der Armee, der Heimfuhrung der
Kriegsgefangenen unä der Räumung der Gebiete bis zum
Rhein die Auslieferung von 5006 Lokomotiven und
150 000 Eisenbahnwagen  beanspruchen . Selbst¬
verständlich hat sich die Regierung auf das äußerste ange¬
strengt. um auch dieser Forderung gerecht^ werdem

Zu meinem Bedauern mutz ich lagen, daß Ihre Organa
in den klaren Wortlaut der Waffenstillstand»bedingunge«
Verschärfungen  hineingebracht haben, die über das
Zfel, Deutschland wehrlos zu machen, weit hinaus aeganaen
sind. Eine Entscheidung geht dahin, das besetzte deutsche Ge¬
biet durch Einbeziehung in die Absperrung von dem n#
besetzten Deutschland zu trennen. Dieses widerspricht nicht
nur dem Artikel 6. letzter Absatz, und Artikel 2b des Waffen-
stillstandsabkommens, sondern auch den Besprechungen ,m
Walde von Compisgne. Ich gebe aber auch der Hoftnmr«
Ausdruck, daß die jetzigen Verhandlungen dazu fuhren wer-
den, daß unbeschadet der Kontrolle der alliierten und asio-
ziierten Mächte volle  V e r ke  h r s f r e i h e l t zwischen
dem besetzten deutschen Gebiet  und den übrigen
Teilen Deutschlands gewährleistet wird.

Mit tiefem Bebauern muß ich ferner feststellen, daß die
wertvolle Zusage, die im Walde von ComPiegne durch craett
Zusatz zum Artikel 26 die außerordentliche .Harte der Was-
senstillstandsbedingungen mildeter. bisher nicht eiugetreten
ist. Dieser Zusatz lautet : Die Alliierten und die Vereinig-
ten Staaten nehmen in Aussicht, während der Dauer des
WaffenstillstandesDeutschländ in den als notwendig er¬
kannten Maße mit Lebensmitteln  zu venorgen.
Deutschland steht in kürzester Zeit vor der Erschöpfung der
für die Verteilung an die Bevölkerung verfügbaren Leben»,
mictel. Seien Sie sich selbst klar, welche Verantwortung
Sie durch eine weitere Verzögerung der Lebensmittelzufuhr
auf sich laden. Lasten Sie die Frauen und Kinder nicht
lange hungern. Wir wissen, daß Die in der Lage sind zu
helfen, wenn Sie wollen. Nehmen sie dem Arbeiter nicht
mehr durch die Fortsetzung einer jetzt völlig unnötigen
Blockade die Möglichkeit, in friedlicher Tätigkeit fern Brot
zu verdienen. Erklären Sie sich auch bereit, daß die i«
Ihrer Hand befindlichen Kriegsgefangenen im Interesse der
Menschlichkeit baldigst ihren Familien zurückgegeben

Meine Herren ! Die jetzige deutsche Regierung hat
wiederholt seit der Unterzeichnung des Waffenstillstandes
um sofortige Aufnahme öer Verhandlungen über einen
Präliminarfrieden  ersucht, ohne eine Antwort von
den Alliierten zu erhalte». Ich stelle heute im Auftrags
dieser Negierung erneut dies Verlangen  und bitte um
baldigste Ort - und Zeitbestimmung.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 17. Dezember.

Zur Linderung der Brotlosigkeit.
Die in erzwungener Hast erfolgende Rückkehr und Auf¬

lösung des Heeres überschwemmt das Vaterland mir
Millionen von Kriegern, die nach rauher Soldatenarbeit
von mehr als vier Jahren den Wunsch und auch das Recht
haben, möglichst bald in de» Friedensbetrieb eingestellt zu
werden. Bedenkt man unsere braven Landesverteidiger,
die uns die Nöte des Krieges auf eigener Scholle zu er¬
sparen wußten, nicht schnell und in umfassender Wetze mit
Arbeit, so wird bas ohnehin große Elend in einer geradezu
katastrophalen Weise vergrößert. Ein furchtbarer Winter
droht dann dem Reiche, eine noch schwerere Heimsuchung,
als es bisher zu bestehen hatte. Alle staatlichen Maß¬
nahmen reichen nicht aus . Die Bürgerschaft  kann und
muß hier entscheidend eingreifen. Sie ist in der Lage, den
Millionen Beschäftigungsloser eine anständige Lebens¬
möglichkeit zu verschaffen und damit die schwersten Gefahren
für die allgemeine Ruhe und Ordnung zu beseitigen. DaS
kann sie durch Belebung des jetzt fast völlig stockenden
Geschäftslebens — durch K a u f e n. Völlig irrige Anschau¬
ungen so lesen wir in auswärtigen Blättern , sind eS.
denen 'man in weitesten Kreisen begegnet, wenn man nach
den Gründen der gegenwärtigen Kaufunlust forscht. Dian
hört überall : „Wir warten noch eine Weile, dann bekommen
wir die Ware für einen Teil des jetzigen Preises ". Gewiß,
daß die Preise einmal sinken werden, hoffen wir alle. Aber
man wiege sich nicht in der Hoffnung, daß dieser Preis¬
sturz schnell eintrete.  Die Beförderungsschwierrg-
ketten werden noch recht geraume Zeit so groß sein, daß
die vom Ausland .hereinkommenden oder von den deutschen
Behörden freizugcbenden Rohstoffe nur ein Tropfen auf
den heißen Stein sein werden. Um ein Beispiel anz«.
führen : In der Textilindustrie spricht man von Millionen
von Metern Stoffe, die von den Kriezsämtern freigegeben
würden Auf eine Bevölkerung von nahezu 70 Millionen-
verteilt , diese Masse nur wenige Zentimeter
für den einzelnen!
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Sen willkommenen Anlaß abgeben , Millionen Hände
ä 1! beschäftigen,  Millionen Leute von der Straße zu
bringen und dem Erwerbsleben zuzufüh 'en. Wenn weiter
an Stelle der noch vor wenigen Monaten zu beobachtenden
Hamstert auf« i„ allen Warenarten die absolute Kaufunlust
vorherrscht , dann ist das -allerdings nicht möglich. Die
Bevölkerung muß sich sagen, daß sie aber durch frisclzes,
unverzagtes Kaufen dem Elend steuert und damit auch sich
selbst nutzt . Vorräte sind freilich nicht auf allen  Waren-
gebieten in ausreichendem Maße vorhanden . Aber jeder
.Kaufkräftige hat gewiß Bedarf an manchen Artikeln , die
er in guter Qualität vorfindet . Ix schneller aber die
Kaufleute ihre jetzigen Bestände räumen können , um so
mehr neue Herstellungsaufträge können sie erteilen und
damit wieder unzählige Betriebe mit zahlreichen Ange¬
lte Uten. beschäftigen . Eile tut dringend not , denn ln vielen
Geschäftszweigen , besonders in der Bekleidungsindustrie,

ist auf die Frühjahrs - und Sommerm -ode ungesäumt vor-
znbereiten . Das W e i h n a cht s s e st steht vor der Tür —
das erste Weihnachtsfest im Frieden seit vier schweren
Fahren .. Zu keiner anderen Jahreszeit macht es mehr
Freude , den lieben Nächsten zu beschenken. Mögen alle,
ore es können , eifrig von diesem glücklichen Vorrecht der
Brntzendcn Gebrauch machen! Das wäre die wirksamste
und schnellste Ueberleituna in einen deutschen Dauer-
jrieden , den wir alle Herbeisehnen.

Infolge der Postsperre sind Verzögerungen in der Zu-
ftellung der Zeitung an unsere Bezieher in der Provinz
unvermeidlich . Wir hoffen , daß der gegenwärtige Zustand
in Kürze behoben sein wird und bitten unsere Leser bis
dabiii um Nachsicht. Zu Nachlieferungen etwa ausge-
bueben er Nummern sind wir auf Wunsch jederzeit bereit.

Die westeuropäische Zeit bei der Post . Vom 17. Dez
ab richtet »ich der Postbetriieb (Bestelldienst , Schalterstunden
»Iw .» ,n Wiesbaden nach der westeuropäischen  Zeit.

Angestelltenfürsorge . Die Zigarettenfabrik Ed . Lau¬
reus, .Inhaber Ewald Kreyssel, Wiesbaden , hat bei der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime eine
c» Bün .1  0 000  M . errichtet und hierdurch das
-mecht erlangt , alljährlich über hundert kostenfreie Ber-
vflegungstage in den Heimen der Gesellschaft zu verfügen.

<ittcren  oder besonders erholungsbedürftigen Ange¬
stellten der Firma wird dadurch die Möglichkeit geqeöm.
die zahlreichen Heime der Gesellschaft für ihren Ferien¬
aufenthalt zu benutzen , ohne daß ihnen dadurch irgendwelcheKasten entstehen.

a * * ■£ *$ $ ** Tabak - bezw. Zigarrenversorgung.
Zur Richtrgitetlung der vielen irreführenden Zeitungs¬
notizen wird uns über die nächste Zukunft des Tabakgewcr-
ics vvn einer hiesigen Zigarrengroßhandlung aeschriebcn-

-Zentrale für Kriegslieserungeu in Minden j. W. hat
a itr z?  Lieferung des Novemberangebots verzichtet , besteht
aber für Dezember wieder ans der Abgabe der beschlagnahm¬
en drei Viertel der Anfertigung . Die Bremer und Mann-
^iu >ea .,Teta « ' (Deutsche Tabakhandelsgesellschaft » wird als
SlAftlchtsbehvrde n,r hie Zigarrensabrikation nach vor-
lauftger Annahme noch zioei Jahre bestehen bleiben . Sie
gestattet bw^ans weiteres eine Anfertigung von zwei Zehn-

onierer lrrieöensfabrikation , da die Tabakvvrräte — cin=
,chl>enl,ch der deutichen Ernte — nur bis Mitte April näch-
,reu Jahres reichen . Es ist nun nicht wahrscheinlich, daß bis
dahin erhebliche Zufuhren von Rohtabak eiutrcffen , dann in
.. olland befinden »ich keinerlei Vorräte , sondern alles muß
erst aus den Produktionsländrrn herangeschafft werden . Bei
dem großen Mangel an Schiffsraum einerseits , bei dem
völligen Rohitoftmangel für Bekleidung , und dem Mangel
der am dringlichste » benötigten Nahrungsmittel anderseits
werden wir ans Zufuhren von Rohtabak geraume Zeit war-
ten müssen Als Maßstab sei hierbei bemerkt , daß der deut¬
sche Friedensbedars etwa 1 Million Ballen im Jahr betritt,
also etwa 0000 Ballen täglich, wovon ungefähr ein Drittel
i " De ^ ' Ela »ü selbst gebaut wird . Man wird daher vor¬
sichtshalber noch für das nächste Jahr mit einer großen

p ** f *1} c 8 Rohmaterials  zu rechnen haben . —
Es ist uns bekannt , daß augenblicklich ein großes Angebot

Zigarren von seiten des K e t t e n h a n.de l s besteht,' und
n5t"£.1I,IirkC11 * m Jutereste des reellen Handels sehr be¬
grüßen . wenn diese unsauberen Elemente durch starke Ber-

»art getroften würden, - damit hängt der anqeblichc
Preisrückgang in Zigarren zusammen . Reelles  F a b r i-

TO,ti ?. ' ' ch aber in absehbarer Zeit nicht verbil-
ilgen  tonnen , sondern mnß sich notwendigerweise ver-
teuern , weil die gleichbleibendcn Unkosten seit dem
' oen^ c* 0,,1 ^' e Hälfte der Produktion verteilt werden

musten . Außerdem sind wir gezwungen , nicht nur sämtliche
»us ^ dH ,yeldc furnckkehrenden Arbeiter zu  unterhalten,

sondern sogar mit einem Lohn von 275 Prozent deS Fric-
dcnsfatzes einzustellen ."

Standesamts -Nachrichten vom 10. Dez. Sterbefälle:
Am 12. Dez. Geb. Rea.-Rat Hugo Jesic, Beigeordneter a. D.,
75 I .: Karl Bruck. Vorschuß-Bereinsdircktor a. D., 88 I . Am
14. Dez. Frau Christiane Bernhardt Wwe. geh. Jäger . 71 I:
Karl Stolz . Taglöhner , 28 I . : Frau Klara Meister Wwe. geb.
vebinger , 78 I . : Josef August Bader , 1 I .,- Elisabeth Dahme»,
2 I .: Frau Elisabeth Knab Wwe. geb. Gieß. Am 11. Dez. Hein¬
rich Rcmiiich. Schreiner . 70 I .: Margarete Maria Weck, ohne
Berus . 28 I : Christine Hörne, ohne Beruf , 78 I . ; Maria Anna
stiehl , 1» I .: Hertha Boesenhagcn, ohne Berus. 38 I .: Fer¬
dinand Hridecker. Waldwärter , 38 9 . : Frau Luise Wolle Wwe.
ärb Stecker, 71 I .; Konstantin Ariiiann, Eiienbahnsekretär a.
D-, 71 I .: Frau Wilbelmtne Pirrmann Wwe. geb. Frrger,

I - A»i 15. De». Johann Brieacr , Schneider, 50 9 . Am
1b. Dez. ttrau Anna Schilling Wwe. geb. Nestmanii, 82 I .: Edith
Grüner , 27 Tage.

ttleine Mitleilungen.
Max Bayrhammcr hatte in München  als Bortrags-

künstlcr großen Erfolg . Ter „Bayr . Kurier " nennt
Banrhammer einen Rezitator , der sich einem Kainz und
Wüllner würdig anschließt.

Karl Busse f.  Wieder ist einer der besten Vertreter
öemschen Schrifttums nach kurzem Kranksein dahingeschie-
den : Karl Busse  erlag , nur 40 Jahre alt , der Grippe . Ein
Lohu der deutschen Ostmark , hat Buffe auch mit einer im
Osten spielenden -Novelle „Die Schüler von Polajewo " sich
reinen Namen gemacht. Der Ruhm dieser vor zwar Jahr¬
zehnten erschienenen Erzählung lvtrd aber noch überstrahlt
von dem Erfola , den eine vor zwei Jahren herausgegebene
Sammlung von Kriegsgeschichten errang : Karl Busse
wurde durch sie für einige Zeit der volkstümlichste Kriegs¬
dichter, daheim wie an der Front . Weite Kreise empfinden
den frühen Tod des auch als Historiker bekannten Schrist-
stellers als einen herben Verlust.

Ru§ Kassau und Kachbargedieten.
Fc . Eltville , 15. Dez . Eine  B o 1k § v e r sa m m -

'. urig des hiesigen Bürgerrats faßte u. a. folgende Ent-
?H" ctzung - Tre Versammlung der Bürger Eltvilles spricht
ihre Mißbilligung über die Art der Amtsführung des Bür-
germelikers aus » dieselbe ist durch eine sonderbare Ver¬
schleppungstaktik  gekennzeikunet die zum Schaden
oer Burger gereicht und nicht weitergesührt werden darf.
Die Versammlung bittet aus der Mitte des von ' ihr ge¬
wählten „Bnrgcrrats ", dem Bürgermeister einen Beirat
zu vcitellcn , der bei den Verhandlungen zugegen und dessen
-stimme beschlußfähig ist. Ferner , daß die Entschließung
dem Regierungspräsidenten mit der Bitte um Abhilfe dieses
Zustandes unterbreitet wird . Buchdrnckereibesitzer Bo ege
wurde als Beirat für den Magistrat und Schlossermeister
Bettendorf als stellvertretender Beirat gewählt.

f  Bad Ems . 13. Dez . Städtisches.  Die Aufwen-
öungen infolgc der Revolution betrugen für die Stadt bis¬
her 36,2 Mt ., darunter 1884 Mk. für den Soldatenrat . der
E ^ Tn'z. von h-cr verlegt wurde . Noch immer werden
für 4 Mann von der Bürgerwehr täglich 28 Mk. seitens de
-ladt aufgewendet . Auch öie Stadt hat auf höheren Wunsch
den aclntuudigen Arbeitstag eingesührt . Tie Stadt hat bei
(«„ Ä?  RZervelazaretle den Viehbestand derselben
für 10 000 Mt . erworben . Ter Bürgermeister machie Mit¬
teilung davon , daß der Plan , amerikanische Lazarette hier
unterzubringen , fallen gelassen sei nnd wahrscheinlich ein
Te ' l des amerikanischen Hauptauartiiers in Stärke von

darunter 2 Generäle und 20 Obersten , sowie
,00 bis 1100 Mann mit 80 Büros und 75 Ainos in die hic-
iigc» große » Hotels verlegt werden sollten.

. CD Dilleuburg. 13. Dez. Städtisches.  E i n q n a r -
4ne Stadtverordneten bewilligten für die Ge-

icyaf.sfuhrung des Arbeiter - und Soldatenrates außer Gc-
»teuung des Geschäftszimmers mit Heizung und Beleuch-

Tuttel der entfallenden Kosten für Entlohnung
des Vorsitzenden und der Schreibhilfe mit täglich 15 Mark:
ein Drittel trägt die Kreisverwaltung . Es wird aus-
gciprochen , daß sich die Tätigkeit des Arbeiter - und Sol-
datenrates in sehr gemäßigten Bahnen bewegte . Don den
Ge,amtkv,wn der E r w c r b s l o s e n v e r s i che r u n g hat
im* Reich »echs Zwölftel , der Bundesstaat vier Zwölftel und
die Gemeinde zwei Zwölftel zu tragen . Der auf unsere
stadt entfallende Jahresbetrag von schätznngsweisc 5000 M.
»nm e bewilligt . Es wurde um e>ne Magistratsvorlage über
Rotitandvarbeiten ersucht. Die Beteiligung am Gemein-
"jUtzCOen Bauverein für den Dillkrcis wurde von 200 auf
20 000 Mark erhöht . Dilleuburg und Umgegend wurde von
der 7. Armee «v. Wichura » durchzogen . Herborn von der
1. Armee (v. Erhard ). Gegenwärtig ist hier die 105. Jnsau-
ter .edivinon nutergebracht.

Uomteß Lisa.
Roman von Eäcilie Achenbach.

147 Fortsetzung .) . (Nachdruck verboten .)
« >- mu ^’ 0e und törichte Frauen gibt es kein anderes
Mittel als die Flucht ." sagte er : „ich fahre heute Abend
nach Neapel und »chiffe mich Ende der Woche nach China
ein Ich ,age dir das , damit du neugierige , vielleicht
»chadensrohe «yragen beantworten kannst !"

Er griff nach seinem Hute , aber Elena warf sich mit
ausgebreitetcn Armen gegen die Korridortür , als wollte
>,c »agen : Nur über meine Leiche geht der Weg ! Hüstfielt
«ar einige Schritte zurückgetreten . Elena sah nicht das
ru .)le .̂acheln um seinen Mund . Schluchzend wars sie sich
rhm zu Füßen , aber Hästfielt benutzte die Gelegenheit , um
von der Veranda ans den Garten zu gewinnen . Mit
dastrgen Schritten ging er der Straße zu. Bald sauste dasAuto davon.

Einen Augenblick verharrte die Marchesa wie erstarrt
ans den Knien , dann erhob sie sich, um in Bellas Zimmer
zu stürzen . Voller Verachtung warf sie ihr vor . daß sie an
allem Unglück schuld ici ; sie möge nur gleich ihre .Koffer
pacwn und den Palazzo Bisero verlassen , sie wolle sie nicht
nnedemehen . sie fei eine falsche Freundin , eine Verräterin,
eme Schlange . Dann brach sie weinend und ganz erschöpft
aut der Chaiselvngue zusammen . Bella rieb der iich Weh¬
renden die Stirn init Kölnisch Wasser- holte ihr Riechsalz
und steckte ihr ein >iiffer: in den Rücken. Dann ainn sie
hinunter , um Elemente zu seiner Mutter zu schicken. Mochte
sw »ich mit diesem zanken , iie, Bella , wollte ins Hotel
Lsuiriua ! zu Dürnsteins gehen , mit Dürnsteins zu Mittag
weisen , und wenn sie am Abend wieder zurückkehrte , würde
Elena sich wohl beruhigt haben . Was jemand in der Er¬
regung sprach, mußte man nicht so nehmen . Sicher war , daß
sie clieb . Mit kühlem Blute würde Elena sich auch ivohl
buten , ihre Aufforderung . Bella ft' lleu den Palazzo ver¬
lassen . zu wiederholen.

Aber als sie ins Hotel Ouirinal kam, war hier niemand
zu finden . Therei ' sagte, sie glaube , daß die Herrschaften
alle bei Baron Hästfielt speisten, io habe sie wenigstens ver¬
standen . Am Nachmittag ivürdr - man in der Billa Pratzti
den Tee nehmen , nud der gewohnte Tee bei der Gräfin
DüMKei « morde daher an diesem Tage auLfallcn.

Nachdem es bekannt wurde , daß Hästfielt entschlossen
war . nach China zu fahren , hatte er versprechen müssen, bis
zum letzten Augenblick der Abfahrt in Rom zu bleiben
den » leder hatte Brie ' e und Pakeichen für den Dürnsteinrr
und Rochus mitznaeben . Dann wurde der Plan insofern
aeändert , daß Hästfielt nicht von Neapel , sondern von
Genua fahren solle, da Lolo auf eiriige Zeit nach San Remo
zu Tante Ulrike wollte . Hästfielt sollte sie dort abliescrn.
Taute Ulrite würde nun gar nicht nach Rom kommen: ihr
Arzt hatte ihr geraten , an der Riviera zu bleiben : sie litt
schwer an Rheumatismus und Lolo hatte sich aus ihren
Brief bin kurz entschlossen. In zwei Tagen mußten sie
bann anfbrechcn.

Im Wintergarten , den Hästfielt mit so viel Liebe hatte
ausstatten lassen, wurde der Kaffee anfgctragen . Manch
heitere Stunde hatte man darin verbracht . Nun würde es
heute woh ' das letztem«! »ein.

Zur allgemeinen Verblüffung erschien auf einmal Bella,
die sich vorsichtshalber nicht batte anmelden lassen. Malchen
und Berkow , die die letzten Ereiqniffc kannten , sahen
staunend von einem zum andern . Lisa, ahnungslos , be¬
grüßte sie freundlich wie immer.

„Ich koininc wegen Lo," sagte Bella , schelmisch-zärtlich
diese umarmend , „ich möchte sie entführen , die arme Ekerra
hat solche Migräne nnd sehnt sich so sehr nach dem lieben
Kinde ."

„Nein , Tante ." sagte Schur,ff und suchte die Schivester
von Bella zu befreien . „Wir feiern heute Margherita und
Fritz , da wollen wir beisammen sein. Wir fahren gleich in
die Billa Pratzki und da darf Lolo nicht schien ."

Bella blieb lickeuswürdig.
„Na , Herzchen, wie denkst du darüber ?" wandte sie sichan Lo.

„Liebe Tante Bella , »vünsche bitte der Marchesa gute
Besserung und sage ihr , daß ich mich heute nicht von Fritz
und Margherita trennen will . Das wird sie verstehen !"

Hästfielt war in das Rauch -inimcr gegangen . Er hätte
es nicht über sich vermocht, Bella die Hand zu reichen. Der
famose Brief ! Er würde wohl schvn auf dem Wege nach
Peking sein.

Berkom war Hästfielt gefolgt : vorsichtig hatte er die Tür
hinter sich geschlossen und trat nun mit ausgcstrcckten Hän¬
den auf Hästfielt z»

vom vüchertisch.
Ernst Zahn Das zweite Leben.  Eine Erzählung,

Deutsche Berlags -Austali, Stuttgart nnd Berlin 1818. (Geh.
■U 4 . , geb. M 5 .50.)

„Das zweite Leben" in dem neuen Werk des geschätzten
schweizer Schriftstellers — er nennt es bescheiden«ine Erzählung
— ist der Wiedereintritt eines begnadigten Zuchthäuslers in die
bürgerliche Ordnung . Magnus Im Ebnet hat in juiigen Jahren
seinen Vormund ningebracht, weil dieser ihn wider Willen zum
Bauern machen wollte und weil der Vormund seiner Schwester.
Bruder und Schwester waren bei dem Vormund aufgewachicu.
nachstellte. Der iugeudiiche Mörder wurde zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurteilt . Nach fünfundzwanzigjähriger Hast
wegen guter rrührung begnadigt, soll nun aus dem „Är . 14" der
Zuchthausmalier» wieder ein in Freiheit strebender und wir¬
kender Menfch werden, gemäß der Absicht des auch für Mörder
besorgten Gesetzgebers. Magnus Im EbnetS Rückkehr ins Leben,
inte er in seinem Heimatort ausgenommen und wie es ihm bei
dein Verlangen nach Arbeit ergeht, alle die Enttäuschungen und
Demütigungen, die der frühere Zuchthäusler erdulden muß.
bilden den Inhalt des „Zweiten Lebens". Ein wohl nicht gerade
neuer , aber immer wieder anregender Stoff . Auch in der Ten¬
denz haben schon andere vor Ernst Zahn sich das gleich« Ziel ge¬
steckt, nämlich zu zeigen, daß der entlassene Sträfling ein
besserer Mensch sein kann als alle öie Pharisäer , die Tugevd-
beldcn, die den Kopf hoch tragen , weil sie es verstanden haben,
mit den Gesetzen nicht in Konflikt zu geraten. Die reine Seele
des von der bürgerlichen Gesellschaft Geächteten mit bezwingen¬
der Wirkung im Gegensatz zu bringen zur befleckten Menschlich¬
keit seiner gesamten Umgebung — das ist'S, was das Buch von
Zahn besonders ausgezeichnet.

„Das zweite Leben" liest sich wie ein ftanimender Mahn¬
ruf , an die Stelle unserer verlogenen sogenannten „Humanität ",
die sich in den Vereinen „zur Linderung des Loses entlassener
Sträflinge " vielfach breit macht, wahres Menscheiitum zu setzen,
eine Nächstenliebe, die vom Christentum nicht nur die äußere
Hülle angenommen Kat. Auf dem Ltzege Magnus Im Ebnets
ist von christlicher Liebe wenig zu finden : nur die Tochter seines
ersten Arbeitgebers bat den Mut . sich iür Magnus zu erklären,
doch ohne öie Kraft , ihren Willeir in die Tat umzusetzen. So
verliert der einer Gefährtin Bedürftige sein mitlcidvvÜes Herr
an eine Unwürdige, die Magnus um das Glück des „zweiten
Lebens" betrügt.

Ganz fern von allem „Krieg und Kriegsgeschrei", nur von
inneren Kämpfen und wortlosem Heldentum kündend, wird
Ernst Zahns neues Buch als eine Gabe edlen Herzensfriedens
von Unzähligen freudig und dankbar willkommen geheißen
werden.

Die häusliche Krankenpflege und das Verhalten bei an¬
steckenden Krankheiten von Sofrat Dr . St. Doll-  Karlsruhe ..
114 Z , 21 Abbildungen. Max Hesse's Verlag , Berlin W. 15.
Preis gebunden Ji  2 .—.

In der jetzige» Zeit der Grivvcnot entspricht das vorlie¬
gende Buch einem tiefgefühlten Bedürfnis . In klarer üderstSt-
licher Weise hat es der bekannte Verfasser verstanden, aus
engem Raume alles zusammen zu drängen , was man über Art
und Wesen der ansteckenden Krankheiten, über Verhalten bet
denselben und über Verhütnng derselben wissen muß. Auch für
die häuslich« Krankenpflege, für Beobachtung der Kranken, Ver¬
richtungen am Krankenbett usw. gibt der Verfasser beherzigens¬
werte Ratschläge. Zahlreiche Abbildungen erläutern die ge-
gebeiren Anweisungen. Alles in allem: ein nützliches Buch, dem
weiteste Verbreitung zu wünschen ist.

„Das Weltall", die im Verlage der Treptow -Sternwarte,
Berlin -Trevtow . erscheinende, von Dr . F . S . Archenhold heraus-
gegebene bildgeschniiickte Zeitichrift ftir Astronomie und ver-
ivandte Gebiete, tritt mit dein vorliegenden Doppelheft in ihren
18. Jahrgang.

*

Die Kochkiste, Selbstansertigung . Behandlung . Rezepte. Von
Iba Bock. Taschenformat, IV" und 64 Seiten . Verlag von Carl
Gerold 's Sohn in Wien VIII. Hamerlingvlatz 8/10. Preis , vost¬
und spesenfrei, geheftet K. 2.80 (einschl. des lOproz. TcnerungS-
zuschlages).

Dieser jüngsten Arbeit der bekannten Beriasserin wird es
bvsfeiitlich gelingen, die Boreingenommenheft, die bei uns gegen
die Kochkiste nicht wegzulengnen ist. zu besiegen: denn jede Haus¬
frau und jede Köchin ivird durch bas Back zu einem Versuch ver¬
anlaßt iverde» und sich darnach sicher zu dieser wahren Helferin
in der Rot gerne «kehren. Ilnd auch die Kochkunst wird darunter
nicht zu leiden haben. Das Büchlein ist durch rede Bnchbandlnng
und durch den Verlag zu beziehen.

Die schwarz « Brille.  Drei unwahrscheinliche Komö^
dien von P a u l S chi r m e r . 1. Der Theaterdircktor . 2. Tie
nachträglichen Söhne. 3. Hochzeitsflug. Verlag Bruno Cassirer.
Berlin.

Schriftlciiung- Bernhard GrattzuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B . GrothuSx
für Kunst, Ätisienschaft, Untcrhaltimgs- und volkdivirtschaftichcn Teil:
B. E. Eiscnberger:  für Stadt- und Landnachrichtcu, Gericht und
Spurt : i. B . H a n s H ü n e kc: für die Änzeigeo: I o h. Batzlcrx

sämtlich tn Wiesbaden.
Drucku. Vertag der Wiesbadener Verlags »Aust alt G. m. b. H.

„Erik, " sagte er herzlich, „zürnen Sie mir nicht, daß
meine große Sorge um Lisa mich so zurückhaltend , ja ab¬
lehnend gegen Sie sein ließ ."

Hästfielt lachte etwas nervös und machte ein Zeichen
mit der Hand , als wolle er sagen , daß von ihm aus alles
in Ordnung sei.

Aber Berkow ließ nicht locker.
„Nein , lassen Sie mich Ihnen danke», daß Sie zu Han^

qcheu . Nicht weil Sie mich dadurch entlasten . Nach Peking
zu reisen , hätte ich schließlich auch noch sertiggebracht . Nein,
weil Sie gehen , trotzdem Lisa Sic zu bleiben bat — sie
hat es mir selbst gesagt , wie nngern sie Sie ziehen läßt.
Nur dadurch, daß Tic nun zu Hans gehen, ist »sie mit Ihrer
Abreise einverstanden . Lieber Freiiiid , es ist nichts All-
tägliches , was Sie da tun . Andere hätten den Eroberungs-
kricz gerade jetzt nicht anfgegeben . Ich , na ja , ich bin ein
Philister , ich zähle nicht. Aber die Dürnsteins sind aus
anderem Holze geschnitzt. Lisas Vater war 's , und auch HanS
ist es . Max war den Frauen gefährlich , und er wollte cf
sein, er war ein Leichtfuß. Hans ließ alles an sich heran-
kommen , doch war er der Gefährlichere . Wie viele Tranen
bat die gute Aenui in ihrer Eifersucht um ihn geweint!
Stockte Hans in Ihrer Haut , verlassen Sie sich darauf , der
entsagte nicht, er dächte nicht daran ! Und HanS ist auch
jähzornig und sinnlos eifersüchtig , da könnte es passieren.
b :ß Bellas Giftsaat schön ins Kraut schösie!"

Hästfielt zuckte die Achseln: „Ich liebe Liia und oer*
lichte nicht aus Eielmut , wie Sie auzunehmen scheinen»
Loa iiebt mich nicht und wird mich niemals lieben . Ich
habe versprochen , ihr Freund zu sein und iverde mein .Wort
ein lösen. Sollte sich Hans in seiner Ehre gekränkt ftthicn
und eine Sühne fordern : mein Wort , ihm soll kein Haar
gekrümmt werden . Das bin ich Lisa schuldig."

-Armer Schuuft !" murmelte Berkow . „Komtesse Uriule
stille Liebe war für niemand ein Geheimnis ."

Hästfielt suchte ihn zu beruhigen.
„Es wird nicht dazu kommet, . Ich plane eine offene

Aussprache . Hanft -ns Ehre ist nicht verletzt , und ich bin
bereit , zu entrngen !"
^ Berkow bewunderte Hastsielt und sagte cs ihm. „Da
sie Hans und Lisas Freund sind, niüffen Sic wohl oder
übel auch der meine sein," schloß er marm.

Kortsetzuns folgtJ

riaf
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Preiswerte Damenblusen u. seid. Unterröcke
Passend © Weihnachtsgeschenke “Hü

Wäschehaus Theodor Werner
Fertige Wäsche Webergasse , Ecke Langgasse Taschentücher.

1*1754

Bekanntmachung
Einzahlungen auf Geschäftsanteile, die nodi in diesem Monat

erfolgen , nehmen vom 1. Januar 1919 ab an der
Dividende für das Geschäftsjahr 1919 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung beab¬
sichtigen, diese

bis spätestens 31 . Bez . 1913
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder
empfiehlt sich der Erwerb der Mit¬
gliedschaft möglichst vor Weih¬
nachten.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Fried Pichstrasse 20 .
[8021

Wiesbaden

SdiwalbadierStr .52,EdceWellrit}ftr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9 —1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.
Wochentags von 9—10 Uhr:

Freie Sprechstunde für Unbemittelte,
Spezialität:Gänzlichschmerzloses Zahnziehen.

, Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung wird zugesichert.
Massige Preise . [*4409

Elekir.Kocktöpfe,
Platten ,Hdt üe,Bügeleisen ,Haartrockner

Luisenstrasse 44
h neben Residenztiieater.

Musikharrs

Kirchgasse 33.

Phonolaflügel
Phonolapiano: Pianos

Harmoniums
Grammophone und

Platten
Notenständer»nd

-Schränke
Lauten. Gitarren,

Mandolinen
Futterale hierzu

Violinen, Violinbogen
und violinfasten

Ulavieritühle. Zithern
Ziehharmonilas und

Mundharmonikas
in großer Auswahl
Ocarinar, Ztulas

Lantenbänder
Gebundene Musikalien

für Geschenke
vilder nnd Büsten
Notenselbstbinder.

_ 18089
Stocksain  m I u 11 r

lselchnitzte Ueberseehölzer. El-
.fenbeiul verkäuflich. . An-gcbvte
u. 11. 428 a>n dir Geschäftsstelle
ds. Bl .. Rikolasstr . , 1. (- 1753

nittelOeufsdie MM
-- Kapital und Reserven 69 Millionen Mark -

Frieclrichstrasse « Fernspr . «« n . 0601 .

Schec ’c- Verkshr.
Vorteile eines Sdreckkontos vor der Aufbewatiruna von Bargeld.

Eüf  den
sdduss

Verzinsung des Geldes . Leichte Verfügbarkeit
1.  B . zur Zahlung von Redinungen us \V. Aus-

Schluss vort Vdrlhsteh durch Diebstahl , Einbruch oder Pepei.
Stärkung der Reiclisbank durch
Verminderung d. Notenumlaufs.

Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Geschäflssuinden
von 9 bis 1 Uhr . Ul95

:iiiiiijiiiiifiuii!iiiiiiiiiHiiiiiiiuiiniiiiiiiuil!!!ii!!U!i{!ll!ill{iiill!li(jl!

ßekauutiuachuug :,
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben) die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt ab
an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweck¬
mässig vor 31. Dezember 1918 zu leisten.

Cbenso empfiehlt es sieh , für neu hinzutre¬
tende Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst
vor dem 31 . Dezember 1918 zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug für 1917 ö 1/»0/®.
Wiesbaden , 8. Dezember 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

W 8906] Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

JklüM SWeiinS
auf beit Namen RolanS hörend,
enttairfcn . Kennzeichen Wunde
an der Jnnenfeile des linken
Oberschenkels. Wiederbringer
erhält gute Belohnung . 11447

Tiatoiriflen -Mutterhaus
Paulinen,nfl

Sdiierfteiner Straße 49.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz'idier Teilnahme bei

dem Hinsdieiden unserer lieben Entschlafenen
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Heinrich Krug
Hotel Tannhä user-Krug.

f*1756

paffende welhnachts-Geschenke
ÄrMlÄM IM» gM NS Mssk

preiswert zu verkaufen. ]1384
L. Nägele , Webergasse 25.

In das hiesige Handelsregister B ist unter Nummer 22 die
Firma Naros Lchmirgelwarcu- und Schlcifschcibanfabrik Änöd-
gen und Pamkcr, Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Paus¬
back heute eingetragen worden. Gegenstand des Unternehmens
ist die Fabrikation von Schmirgeiwaren . Tos Stammkapital
beträgt 60 000 Ai  Persönlich haftende Gesellschafter sind al Fa¬
brikant F . V. Änodge», h) Werkmeister M. Pamler , beide in
Ransbach. Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Gesell-
schaftsvcrtrag ist am 28. September 1018 abgeschlossen. Zeit¬
dauer der Gesellschaft: 10 Jahre . Die Geschäftsführer vertreten
die Gesellschaft mir aemcinschastlich.

Grenibanien . den 7. Dezember 1918.
Amtsgericht Hvhr-Grenzhauicn. (" W

Renten verfldKnjng
gewährt bis zu

22°/°Zins von der Einlage
wofür mündelsichere tyertpapierc verwendbar,

auch 5 % Kriegsan Leihe zu 98 0|0 Kurs bei Abschluss
noch vor Ende ds . Js . — Wichtig für ältere Rentner,

Pensionäre, Ehepaare und Alleinstehende.

Helle Port , Generalagent, Wiesbaden
Lüisenstrasse 26 . '— (9—lU/ ._,). [ 329

Spanierin erteilt gründlichen

Spanischen
M08\ Unterricht, Sprechstunden 10—3

Rheinstrasse 40 , ptr. I.
Akadem. MaLer

empfiehlt sich als Porträtmaler , — auch nach Photographie von
int Kriege Gefallene» —, ebenso zur Anfertigung von Gcmüide-
kovien. Absolute Aebnlichkeit und künstlerische Ausführung wird
zugestchert. Interessenten belieben ihre Adresse unter 11. 429 an
die Geschäftsstelle ds. Bl ., Nlkvlasstranc 11, zu richten. <:-J7.~.r>

Bekanntmachung.
Der Ehristbaummarkt findet vom 12. bis einsthliehlich

24. Dezember d. Fs . auf dem Dern 'schen Gelände, in der Quer-
strane und auf dem Luxeniburgplave statt.

Wiesbaden, den 28. November 1918.
Der Polizei-Direkior : Tr . Alberti . M

as Anfahren von Koks in kosen
Fuhren , sowie in Säcken wird
billig besorgt. Ucbernahmc aller
Fuhren mit Fcdcrrolle auch nach
auswärts

Aisyusi ßetninger
Wellrihstraste 37, Laden. Telefon li!0v.

Zeiilsche
Unsere befindet sich

Ikisgasse 9"
(Ccke Ulauercjasse.) [.um

Zahlstelle:  Direftlon der Visconlo-Gesellschast.
ZVelgvLreinMezb6den,wilhelmstr.,4

In das hiesige Handelsregister B ist bei der Firma Simon
Peter Gerz G. m. b. H. i» Höhr [Nr . 6) am 31. Oktober bezw.
28. November 1918 folgendes eingetragen worden:

1. Die Geschäftsführung des Fabrikanten Wilhelm Müllrn-
bach ist erloschen. Zu Geschäftsführern sind ernannt:

nUFabrikant Fohann Ucbctaetcr von Ransbach,
b) Fabrikant Albert Beeiden von Grcnrbauken.
Feder der zu ,i und b genannten Geschüstsführer ist berech¬

tigt, die Gesellschaft allein zu vertrete».
2. Ter Gcfellschastsvertrag vom 5. August 1897 ist durch

notariellen Vertrag vom 21. Lktober 1918 abgeändert.
Grenzhausen, den 12. Dezember 1918.

_ _ Amtsgericht Hjihr-Grenzhausen. (1Lli
Bekauutmachung.

Die durch meine Verordnung vom 29. Dezember 1917 fest¬
gesetzten erhöhten Gebühren für Schornsteinfeger bleiben bis ans
weiteres in Ära st.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1918.
Der Polizei-Direktor : Tr . Alberti , tu *
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Passende

weihnachts - Geschenke
Papierwaren

Briefpapier-Kassetten. eleg. Ausstattung 2.80 Jl
40 Bogen u. Umschläge Leinenvavicr

2.95, 3.50 bis 15.00 A
50 Bogen u. Umschläge Leinenpapier

mit Scidcnfuttcr 3.50 u. 2.95 Ji
Einfache Ausstattung ff. Papiere

von 1.10 bis 8.50 Jl
Poeste-Album
Postkarten-Album
Schreibmavven

in Leder

1.10. 1.75 bis 5.75 Jl
1.45. 2.50 bis 21.00 Jl
1.25, 1.95 bis 35.00 A
57.00, 85.00 u. 85.fi» Jl

Bücher
Jugendschriften für Mädchen und

Knaben von 45 A bis 8.00 Jl
Märchenbücher 1.65. 3.15 u. 4.15 Ji
Klassiker in guten Einbänden Band 4.95 Jl
Romane moderner Schriftsteller:

Jrcnssen: Die Brüder,
Solländer: Die Briefe d. Irl . Brandt,
Landsberger: Bei seinen Leuten

usw.
S.ckiüler-EtmS von 95 A an
Füllbalter mit Goldfeder

tn verschiedenen Preislagen.

Galanterie
Marmor-Ubre« von 6.59 bis 16.59 Jl
Metall-Ubrcn 4.90. 6.25, 7.75, 10.50 Jl
Ranchservice 6.50. 10.95, 13.50, 16.50 Jl
Schmuckdosen 4.50, 4.95, 6.95, 11.25 Jl
Rahmen, Biiit und Kabinett von 65 A an

Salon von 4.95 bis 13.75 Ji
Schrcibzcugc, Metall von 1.95 bis 4.95 A

dito Glas 7.95, 11.50, 16.50. 19.50 Jl
Tabletts in Korbgeflecht 6.50 bis 15.75 Jl
Mhbcistcl von 1.65 bis 15.56 A
Näbkasten
Basen, bandgemalt

von 48 A an
2.25 bis 6.90 Jl

Spielwaren
Puppen
Pnvven-Soortwagen
Werkzeugkasten
Automobile
Kettungen

8.95. 9.25, 11.50 Jt
3.95, 4.95 A
von 50 A m»

2.25. 3.50, 4.75 Jl
von 1.50 Jl  an

BeschäftigunsS- u. Gesellschaftsspiele von 75 A
Schaukelpferde 12,75, 28.50
Ziehharmonikas 26.00, 33.00
Kinder-Pulte. Tische. Bänke n. Stühle

in großer Auswahl.

Jl
Jl

Parfümerie
Rasierapparate in allen Preislagen
Rastergarniturev
Rasierklingen
Toilettenspiegel
Parfüms

2.25, 4.75 A
von 10 A an

von 3.50 Jl an
von 1.95 A an

Haarschmuck in allen Preislagen.
Manicure-Garnituren von 2.59 Jl  an

Porzellan
Tccservice 16.19. 22.85, 29.25 M
Krübstückslervice 4.95 A
Obstfervice 13.95, 16,95, 18.85 Ji
Kucke,steiler 2.25, 2.85, 3.25 A
Kaffee- u. Eßservice in grober Auswahl,

moderne Muster.

yausha
Tafelbestecke 2.69, 2.45, 3.16 M
Tascken-nekser 1.95. 2.20, 2.45 A
Nussknacker 1.25 bis 2.50 Jl
Eierschränke 1.65. 3.85. 7.95 Jl
Tabletts 3.95, 5.00. 6.95 Jl
Wickskasten —.90, 1.10, 2.65 A

I Tisch- und Hängelampen für Gas und §ndlfifisn "Heinzelmännchen" in allen[
JVUUJUIlM Größen vorrätig |Elektrisch, in großer AuswaVl

Küchcnwaycn
Fleischmaschinen
Einkochavvarate
Petrolcum-Tischlam»««
Kafforrötter
Handtuchhalter
HolzlSffel-Garnitur

18.50. 20.80, 21.78 Jl
28.75 Jl
24.50 Jl
5.25 Jl

4.45, 5.00. 11.25 A
3.50. 4.95, 5.75 Jl

3.95, 12.95 A

Vamen-Uonfektion
Jacken-Kleider
Mantel -Kleider
Mäntel in Samt
Plüsch , Astrachan
p.p. in großer Ausw.

Blufen
in reicher Auswahl Vamen -Putz Pelze , Federboas , gar-

nterte Hüte von den
einfachsten bis zu den ele¬
gantest. äußerst preiswert.

Warenhaus Zulim Vormars G.m.
b. h.

1418

Nafsauifches Landestheater.
Ab. D.Dienstag , 17. Dezember ISIS, nachm. 4.30 Uhr (neue Zeit).

Schahraradc.
Oper in drei Auszügen. Dichtung von Gerdt von Bassewitz. Musik von

Berhard Sekles. — In Szene gesetzt von Eduard Mebus.
Schahryar, Kalif . . Harry de Garmo
Said -Fares , sein Großwcsir . Jos . von Manowarda
Omar , dessen Sohn, Palastkommanbant . . . Victor v. Schenck
Schahrazadc, . . Gertrud Gcyersbach
Dunyazade, . . Therese Bcüller-Reichel

Töchter des Grotzwefirs
Saab , Tochter eines Emirs . . Mar . Alsermaun
Musair , ein Kausmann aus Balsora . . . . . Fritz Mechler
Der Obereunuch . . Walter Kenne
Der Kämmerer . Alexander Kipnls
Der Schatzmeister . . . . . . . . . . . Ferdinand Wenzel
Der Hberstallmeister . . . Andreas Becker
Drei Sängerinnen Hanna Huber, Annie Zinner , Elsa Dankewitz
Der Henker . Willibald Maschek

Wachen und Sklaven des Kalisen. Sklavinnen der Schahrazadc.
Zeit : Als des Propheten Lehre auf Erden siegreich war. Ort : Auf den

Inseln von Indien und China.
Ende 7 Uhr.

Mittwoch, 4.30 Uhr, Ab. B : Martha . — Donnerstag, 4.30 Uhr, Ab. A:
Die Rose non Stambul . — Freitag , 4.30 Uhr, Ab. B : Preziosa. — Sams¬
tag, 4.30 Uhr, Ab. D: Der Struwwelpeter. — Sonntag , 4.30 Uhr, Ab. C:
Mona Lisa.

Kurhaus Wiesbaden.
Die Abonnements -Konzerte

fallen b ;s auf weiteres aus.
nnnnnnn nrirx innnnn nnr

Thalia
Größtes Lichtspielhaus.

Kirchgaffe 72. Telephon 6137.
Erst-Aufführung!

Das Lied der Mutter
Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:
Alwin Neuß.

AuchMdie Fügend erlaubt.
Kulickes Flitterwochen

Lustspiel in 3 Akten mit
Elly Berry . [1415

iTnrmrii z orr n n mnnrim

Eingetragene
Schutzmarke.

Künstler-Siiie
Wiener Werkstätte für

Blufen
Lampenrchirme

Kiffen

R.PerrotN.
Elsässer Zeugladen

Ecke Grosse-
und Kleine Burgstrasse.

Mein langjähriger Mitarbeiter , Herr Oskar
Henn , Arzt und Zahnarzt , ist nach seiner Rück¬
kehr aus dem Felde wieder in meine Praxis einge¬
treten . Ich kann dieselbe nunmehr wie früher in
vollem Umfange ausüben.

San.-Rat Dr. Christ
Arzt und Zahnarzt. [*1729
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I Toilette-Tisch-Garnituren  I
EE =
| in Silber, Schildpatt , Elfenbein , Ebenholz,  |

Celluloid und Kristall
i i

| Dl  M. Albersheim  J
Fabrik feiner Parfümerien

I Wilhelmslr.38 "Wiesbaden Telefon 3007.  §
1 [1319 I
5illlllllllil!l!llllllllllllll!!l!lllll!l!l!lllll!lllllllllll!lllllllllllllllllllllllll!!lllllllllllllllll!llllllllllll]||l!llllllllll!||||llllll||||l!lllinii

Halte von jetzt ab auch wieder nachmittags
Sprechstunden.

Sprechstunden : 10—12 u. 3—4‘/2 Uhr
Sonntags 10—11 Uhr.

Dr. Strauch
Augenarzt

mit Kassenpraxis . [*1723

Wilhelmstr .42
Telefon 6547.

Zahn -Arzt Johannes Groth
vormals Professor der Zahnheifkunde in Brüssel

Wiesbaden,
Spredist . 9-1,3 -5 Uhr . Spezialität : Kronen u . Brücken.

[7673

Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen.

Dr. Georg Koch
prakt . Arzt und Kinderarzt

Sprechstunden ; 8lh—9*/-, 3—5
Langgasse 11. Fernsp . 6654.

Ich halte wieder Sprechstunden von 11—12 Uhr
und 31'»—5l/2 Uhr, Sonntags nur nach Anmeldung.

Dr. Schlesinger
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Halskrankheiten

Wilhelmstr . 30 , Telefon 5999 . [*1735

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 18. Dezember 1018, nachmittags 3.30 Uhr. Halbe Preise.
„ Blondelfchen oder Im Zanberreich des Sutibrab.
Weihnachtsmärchen>u ö Bildern von Max Möller. Musik von Jul . Heim,

Matthey. Spielleitung : Feodor Brühl.
Musikalische Leitung: Herr Utermöhlen.

König Adelhorst . . . . . . . . . . Oskar Lange-Lüderitz
Gotclinde, seine Gemahlin . . .
Prinz Tannsrid , beider Sohn . ,
Kaspar, ein armer Bergmann .
Efricde, genannt „Blondelfchen",
Lauti-Tauti , ein fahrender Musikant

Bonisacia, eine gute Fee . . .
Hutibras!, ein böser Zauberer . .
MimimauS, ein Bote der Fee ,
Ein Sonnenstrahl.
Wella, eine Nixe . . . . . . .
Rotbart , ein Gnom . . . . . .
Ein Laubfrosch . . . . . . . .
Ein zottiger Waldmcnsch. . . .
Oberhofmcisterin . . . . . . .
1. Hofdame . .
2. Hofdame

Cölcst. Andree-Huvart
Ferri von Farrar
Hans Herbert MichelS

dessen Tochter Jesst Holdi
. . Oskar Bugge •'
, . Käthe Hansa
. * Feodor Brühl
. . Lotte Reinhold
. , Evt Wolsert
» . Wilma Spohr
. . Arno Seybold
. . Ernst Wolsert
. . Carl Clouth
, , Minna Agte
. . Elsa Ttllman»
» . Ellen Erika von Beanval

Alduin UngcrEin alter Kammerdiener . . . ,
Diener , Gnomen, Irrlichter , Nixen.

1. Bild : Fee Bonisacia. 2. Bild : Die Sonnentnscl. 3. Bild : Der Zauber,
lehrltng. 4. Bild : Die EtSkroue. 5. Bild : Tief unter der Erde. 6. Bild:

Im KönigSschlost.
Donnerstag , 5,30 Uhr: Die schwebende Jungfrau . — Freitag , 8 Uhr,

BolkSvorft., kleine Preise: Der Lebensschüler— SamStag, 3.30 Uhr, halbe
Preise: Blondelfchen.

KINEPHON
ZurM Der leliti

Tragödie einer großen Liebe.
DerMemgS’Moll)

Lustspiel in 3 Akten.

MONOPOL
IHMMM .MH

Kriminalfall in 5 Akten.
Hochzeit mache»,

vas ist wunserschön.
Lustspiel in 3 Akten.

Prämiiert Gold, Medaille

Paul Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzheseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnreguliernngen,Kfinstl.Zahnersatz in dlv.Ausführungenn.A.m

Sprechstunden : 9 —6 Uhr . — Telefon 3118. s***1
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

„Kriegsbeschädigte Sonderbedingungen.“

wer ttriegs-Veschadigte
Kaufleute, Bürogehilfin und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
VtmWhhgOelle für KriegSbWWe

im ArveitSamt, Dotzheimer Straße 1.
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